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GEWERBERECHT 
 
Es gibt in Slowenien kein Gewerberecht im österreichischen Sinn. Prinzipiell gilt der 
Grundsatz, dass eine Gesellschaft nur jene Tätigkeiten ausüben darf, die im Firmenregister 
eingetragen sind. Es ist deshalb erforderlich, bereits im Gründungsvertrag die geplanten 
Tätigkeiten genau anzugeben. 
 
Slowenien kennt allerdings eine große Anzahl von regulierten Berufen (vom Archivar bis zum 
Zahntechniker), zu deren Ausübung eine spezielle Ausbildung erforderlich ist oder zumindest 
eine einschlägige Praxis in gewisser Dauer, nachgewiesen werden muss. Die Befähigung 
zur Ausübung eines regulierten Berufes kann in Slowenien erworben werden, ausländische 
Nachweise der Befähigung können in einem speziellen Verfahren zur Anerkennung der 
Berufsqualifikation durch das slowenische Ministerium für Arbeit, Familie und soziale 
Angelegenheiten nostrifiziert werden. Im Zuge dieses Verfahrens können zusätzliche 
Nachweise, wie zum Beispiel der Nachweis der Kenntnis der slowenischen Sprache, 
gefordert werden. 
 
Wenn es sich bei der Tätigkeit um ein Handwerk oder eine handwerksähnliche Tätigkeit 
gemäß dem slowenischen Handwerksgesetz handelt, wird die Berechtigung zur Ausübung 
der Tätigkeit mit der Eintragung in das Handwerksregister, das bei der Handwerkskammer 
Sloweniens geführt wird, erworben. Bedingungen zur Eintragung sind der Nachweis der 
Meisterprüfung bei einem Handwerk bzw. des Abschlusses der entsprechenden 
Berufsschule bei einer handwerksähnlichen Tätigkeit und der Nachweis anderer 
vorgeschriebener Voraussetzungen technischer (Geschäftsräume, Betriebsgrundstück, 
Maschinenausstattung, Umweltschutz etc.) und sanitär-gesundheitlicher Art. Sollte der 
Firmeninhaber über keine Meisterausbildung bzw. nicht über den entsprechenden 
Berufsschulabschluss verfügen, so muss er mindestens eine Person anstellen, die diese 
Bedingungen erfüllt. Ausländische Ausbildungen können im Verfahren über die Anerkennung 
der Berufsqualifikation nostrifiziert werden, für EU-Ausbildungen ist dies im Normalfall eine 
Formsache. 
 
 
 
STEUERLICHE BESTIMMUNGEN  
 
Mehrwertsteuer generell 
Slowenien hat 1999 ein Mehrwertsteuersystem nach westlichem Vorbild eingeführt. 
Steuerbar nach dem Mehrwertsteuergesetz sind Lieferungen und andere Leistungen, 
Eigenverbrauch und Import von Waren. Die Umsatzgrenze für die verpflichtende MWSt.-
Abrechnung liegt seit 1. Jänner 2007 bei EUR 25.000,--. Es kommen zwei Steuersätze zur 
Anwendung: ein allgemeiner in Höhe von 20 % und ein verminderter in Höhe von 8,5 % (z.B. 
für Lebensmittel, Bücher, Medikamente). 
Ebenfalls gibt es in Slowenien eine Verbrauchssteuer auf Mineralölderivate, Tabak, 
Alkoholika und seit dem 1.5.2004 auch auf Energie. Ferner besteht eine Sondersteuer für 
Kraftfahrzeuge, die zwischen 1 % und 13 %, abhängig vom Wert des Kraftfahrzeuges, liegen 
kann. 
 
Reduzierte Mehrwertsteuer für Werbung und Kommunikation 
Auf Bücher und periodische Publikationen, diverse Kunst-, Kultur-, Sport- und 
Literaturveranstaltungen kommt der reduzierte Mehrwertsteuersatz von 8,5 Prozent zur 
Anwendung.  
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WIRTSCHAFTS- UND WERBERECHT 
 
Medienrecht 
Das Medienrecht ist in Slowenien in mehreren Gesetzen verankert. Die wichtigste Vorschrift 
ist das Mediengesetz („Zakon o Medijih“, Amtsblatt der Republik Slowenien Nr. 110/2006) 
gefolgt vom Gesetz über Informationen öffentlicher Art („Zakon o informacijah javnega 
značaja“, Amtsblatt der Republik Slowenien Nr. 51/2006). Auch im lokalen Strafrecht, 
verschiedenen Konventionen und Kodexen finden sich diverse medienrechtliche 
Regelungen. 
 
Die Gesetze stimmen, seit dem EU-Beitritt Sloweniens, mit den europäischen Normen und 
mit der Europäischen Konvention über Menschenrechte und Grundfreiheiten überein. 
Eine spezielle Position im slowenischen Medienrecht haben die Regelungen betreffend das 
nationale Fernsehen. Diese sind im RTV-Gesetz („Zakon o RTV“, Amtsblatt der Republik 
Slowenien Nr. 96/2005) sehr streng reglementiert. Generell wird in Slowenien auf die Freiheit 
und Unabhängigkeit der Medien geachtet. 
 
Zum Schutz des freien Handelswettbewerbs wurde 1993 das Gesetz zur Wahrung der 
Konkurrenz („Zakon o varstvu konkurence“, Amtsblatt der Republik Slowenien Nr. 56/1999) 
erlassen. Dieses Gesetz ist nach weitreichenden Neuerungen und Anpassungen noch immer 
in Kraft. Mit dem Obligationenrecht und dem Handelsrecht bildet es den Grundstein des 
slowenischen Wettbewerbsrechts. Das Vorbild für seine Struktur ist das deutsche und 
europäische Wettbewerbsrecht. 
 
Wettbewerbsrecht für Medien 
Um Wettbewerbsverzerrung zu vermeiden, darf der Kapitalanteil der Herausgeber der 
Tageszeitungen nicht mehr als 20% des Gesamtwerts des Unternehmens übersteigen 
sofern dieser derselbe Eigentümer auch noch über Investitionen in Radio und TV Bereich 
verfügt (Artikel 67 Mediengesetz). Wenn es sich hierbei noch um Anteile an Tages- und 
Wochenzeitungen, die allgemeine Informationen vermitteln, handelt, muss zuerst auch noch 
eine Zustimmung seitens des Kulturministeriums eingeholt werden. 

 

 

 
MARKTINFORMATIONEN 
 
Wichtigste Informationsquellen 
Die wichtigste monatliche Informationsquelle, die sich mit dem Werbemarkt 
auseinandersetzt, ist das MARKETING MAGAZIN (http://www.marketingmagazin.si), das 
vormals Teil des Portfolios des Delo Verlages (http://www.delo.si) war und nun seit Januar 
2008 von Media partner d.o.o.(http://www.media-tv.si/) in neuer Form herausgegeben wird. 
Das Marketing Magazin ist nun schon seit 1981 Teil der slowenischen Werbebranche. Den 
eigenen Worten der Branche nach ist es nach 27 Jahren immer noch die informativste 
Publikation dieser Art in Slowenien. Auf der Homepage des Magazins finden sich 
Informationen zur gängigen Entwicklung am Markt sowie diverse Blogs, die sich mit den 
verschiedenen Gebieten der Werbebranche befassen. Leider werden zurzeit noch alle 
Informationen auf der Seite nur in slowenischer Sprache angeboten. 

 
Die Slovenian Advertising Chamber („Slovenska Oglaševalska zbornica“, kurz SOZ) 
veröffentlicht auf ihrer Internetseite eine Monatspublikation mit dem Namen SOZ-E. Die 
Aufgabe der Kammer ist es ihre Mitglieder über Neuerungen in der slowenischen 
Medienlandschaft zu informieren. Die Monatspublikationen können unter der Internetadresse 
http://www.soz.si/projekti_soz/soz_e_mesecnik/ abgerufen werden, sind aber nur in 
slowenischer Sprache erhältlich. 
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Eine weitere gute Quelle ist die Wirtschaftstageszeitung Finance (www.finance.si) des 
Verlages Časnik Finance d.o.o. Es handelt sich um eine Publikation, die sich generell mit 
dem Finanzmarkt in Slowenien auseinandersetzt und regelmäßig auch einen Marketing-Teil 
in ihrer Zeitung veröffentlicht. 
 
Auch andere große Tageszeitungen, wie Večer und Delo veröffentlichen hin und wieder 
Beilagen, die sich mit der Marketing- und Werbebranche auseinandersetzen. 
 
 
Relevante Branchenverbände und -vereinigungen 
Die wahrscheinlich wichtigste Vereinigung der slowenischen Werbebranche ist die bereits 
genannte Slovenska oglaševalska zbornica. Es handelt sich hier um einen 
Branchenverband, der als nicht staatliche Organisation die Rechte und Pflichten der 
Werbebranche wahrt. Innerhalb der SOZ sind die Mitglieder auf drei weitere 
Fachvereinigungen verteilt: 
 

o Vereinigung der Medien (Slovensko združenje medijev – SZM), 
o Vereinigung der Werbeagenturen (Slovensko združenje oglaševalskih agencij – SZOA) 
o Vereinigung der Inserenten (Slovensko združenje oglaševalcev – SZO). 

 
Alle der angegebenen Fachvereinigungen arbeiten meist direkt als Teil der SOZ. 
 

 

 
MARKTDATEN 
 
Gesamtvolumen des Werbemarktes 
Slowenien ist seit 1. Mai 2004 Mitglied der Europäischen Union und hat mit 1.1.2007 den 
EURO als Nationalwährung übernommen. Der Werbesektor ist sehr gut entwickelt. Wie auf 
den meisten europäischen Werbemärkten verzeichnet auch die slowenische Branche ein 
stabiles Jahreswachstum. 
 
Der Bruttowert des Werbemarktes betrug im Jahr 2007 etwa 452 Mio. EUR mit einem 
Werbeumsatz von rund 178,6 Mio. EUR. Dies stellt ein 11 %ige Wachstum gegenüber dem 
Jahr 2006 dar. (Quelle: Marketing Magazin – Januar 2008). Damit erwirtschaftete der 
Werbesektor ungefähr 0,86 % des nominellen BIP (BIP 2007: ca. 51.99 Billionen EUR. 
Quelle: Statistisches Amts der Republik Slowenien http://www.stat.si) 
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Wie in den meisten EU-Ländern ist auch in Slowenien das Fernsehen der wichtigste 
Werbeträger. Mit einem Anteil von 56,7 % ist es absoluter Marktführer. Es gibt im 
europäischen Raum nur sieben andere Staaten in denen der TV-Marktanteil noch höher ist: 
Kroatien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Ungarn, Rumänien, Serbien und die 
Slowakei. 
 
 
Die Printmedien sind im Vergleich zum TV zwar deutlich schwächer, belaufen sich aber 
zusammen immerhin auf 38,6 %. Dabei spielen die Tageszeitungen die wichtigste Rolle. Die 
Außenwerbung folgt mit 7,5 %. Deren Anteil hat sich in den letzten Jahren durch den 
enormen Anstieg von Außenwerbeflächen enorm verändert. Die Internetwerbung ist bei  
3,6 % und spielt langsam aber sicher eine immer wichtigere Rolle in der Werbebranche. 
Inserat- und Kinowerbung kommen auf marginale Anteile und haben keinen allzu großen 
Einfluss auf die Gesamtverteilung am Markt. 
 
 

 
 
Wie man anhand der Zahlen für die Jahre 2006 und 2007 klar sehen kann, ist der 
Werbeumsatz um 11,1 % gestiegen. Dennoch ist klar ersichtlich, dass es 2007 zu kleineren 
Umwerteilungen in der Struktur des Umsatzes kam. 
 
Man kann deutlich sehen, dass sich der Anteil bei den Printmedien besonders bei den 
Tageszeitungen um 0,8 % Prozent zu Gunsten der restlichen Printmedien verschoben hat. 
Dies ist vor allem auf die Abnahmen bei den Auflagen der wichtigsten Tageszeitungen und 
Wochenzeitungen zurückzuführen. Ein anderer Grund könnte auch beim Einstieg des 
Žurnal24 Magazins liegen, das von der zum Styria-Konzern gehörenden Žurnal media d.o.o. 
herausgegeben wird und als gratis Zeitung vermarktet wird. 
 
Wenn man die Gesamtzahlen betrachtet, kann man sehr genau sehen, dass vor allem das 
Fernsehen und andere Medien das 11,1 %ige Wachstum am meisten gefördert haben. Zwar 
ist die prozentuale Veränderung am Markt bei den beiden nicht so auffallend. Wenn man 
aber die Zahlen genau betrachtet, haben im Schnitt das Fernsehen mit fast 6 Millionen und 
die anderen Medien mit fast 300.000 EUR am Anteil des Gesamtumsatzes zugenommen. 
Vor allem bei den anderen Medien bedeutet das eine 57 % Steigerung des Umsatzes im 
Vergleich zum Vorjahr. 
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WERBETRÄGER 
 
Fernsehen 
In der slowenischen Fernsehlandschaft gibt es zwei große Fernsehanstalten, die auf 
nationaler Ebene ausstrahlen. Das öffentlich-rechtliche Fernsehen RTV, verfügt über zwei 
Programme (SLO 1 und SLO 2) sowie regionale Stationen in Maribor (TELE M) und Koper                            
(TV Koper/Capodistria). Der Privatsendegruppe Pro Plus gehören die Sender POP TV und 
A-KANAL. 
 
Neben diesen gibt es auch noch mehrere kleine regionale Sender und Kabelsender (TV 
Paprika, RTS, ATS, TV Pika, info TV). Eine komplette Liste kann unter der Internetadresse 
http://sl.wikipedia.org/wiki/Seznam_TV_postaj_v_Sloveniji abgerufen werden. 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
Gemäß der Quelle Central European Media Enterprises hatten die beiden Stationen Pro 
PLUS (Sender POP TV und A KANAL) in den Jahren 2006 und 2007 den größten 
Zuschaueranteil. Zusammen kommen sie im Jahr 2007 immerhin auf 40,6 % der Zuseher. 
Gefolgt werden sie von den öffentlich-rechtlichen Sender RTV, dessen Kanäle zusammen 
ungefähr 25 % der Zuschauer zählen. Die kleinen regionalen- und Kabelsender teilen sich 
mit dem Privatsender TV3 den Rest der Zuschauer. 
 
Das Fernsehen ist nicht nur bei den Werbetreibern, sondern auch bei der slowenischen 
Wohnbevölkerung ein beliebtes Medium. Wenn man die Zuschaueranteile der verschieden 
Sender von 2006 und 2007 vergleicht, kann man sehen, dass POP TV  2,4 % an A KANAL 
und TV3 verloren hat. Die öffentlich-rechtlichen Sender verzeichnen auch einen Rückgang, 
der den Kanal SLO 2 weitaus mehr trifft als SLO 1. Im Endeffekt kommt das dem 
Privatsender TV3 zugute. 
 
Im Jahr 2007 erwirtschafteten die Sender zusammen einen Umsatz von 55 Mio. EUR. Den  
größten Umsatz hatte die PRO PLUS Gruppe, deren Werbeeinnahmen mit 33 Mio. EUR fast 
das Doppelte von RTV SLOVENIJA betragen haben. Dies ist auf den Status des RTV 
zurückzuführen, der als öffentlich-rechtlicher Sender gerade bei Werbesekunden sehr stark 
reglementiert ist. Dies ist auch der Hauptgrund, weshalb es die Pro Plus Gruppe schafft beim 
Umsatz an der Spitze zu liegen. Als Privatsender fallen POP TV und A KANAL nicht unter 
die für den RTV-Sender geltende Regelungen und können somit ihre Werbesekunden 
effektiver und gewinnbringender vermarkten. 
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Printmedien 
Wie bei den meisten europäischen Printmärkten zeichnet sich auch bei den slowenischen 
Printmedien ein steigender Trend ab. Es gibt immer mehr Publikationen, die auf eine stabile 
Anzahl von möglichen Kunden stoßen. Außerdem bekommen andere Massenmedien wie 
das Internet für die Verleger auch zunehmend an Bedeutung. Man kann dies leicht an der 
steigenden Anzahl von Webportalen der Printmedien ersehen.   
 
Im Jahr 2007 hatte die Tageszeitung „Slovenske Novice“ die größte Reichweite. Der Auflage 
nach ist sie mit 99.552 Stück nach der Gratiszeitung Žurnal24 die zweitgrößte Zeitung des 
Landes. Leider ist auch bei dieser Zeitung bei den Auflagenzahlen ein negativer Trend zu 
beobachten. Ihre Auflage ist nämlich in den letzten drei Jahren um 3.000 Stück 
zurückgegangen.  
An zweiter Stelle liegt die von der Styria Media International AG geführte Gratiszeitung 
Žurnal24. Es handelt sich hierbei um die einzige Tageszeitung, die nur auf Werbebasis 
finanziert wird. Mit einer fortwährenden Verteilungsaktion, die meist von Inseratenzeitungen 
wie dem Salomonov Oglasnik angewandt wird, erreicht sie die zweitgrößte Reichweite mit 
etwa 11,8 %. 
 
An dritter und vierter Stelle sind die wohl wichtigsten und einschlägigsten Tageszeitungen 
Delo und Večer. Delo wird von der Delo d.o.o. herausgegeben, die auch Verleger der 
Slovenske Novice ist. Večer ist das Gegenstück zu Delo und hat ungefähr denselben Status, 
aber eher im Norden des Landes. Auch bei diesen beiden Zeitungen kann man in den letzten 
Jahren einen Rückgang der Auflagen verzeichnen. Leider ist dies auch auf die fallende 
Glaubwürdigkeit der beiden Zeitungen zurückführen, da sie in den letzten Jahren sehr oft ins 
politische Kreuzfeuer geraten sind. 
 
Bei den Zeitschriften ist eine zunehmende Diversifikation im Gang. In den Letzten Jahren hat 
der Lokalisierungstrend der prominentesten internationalen Zeitschriften auch Slowenien 
nicht verschont. So kamen erste lokale Versionen der Lifestyle Magazine (Cosmopolitan, 
Men´s Health, Playboy, GQ) und später auch noch andere wie der National Geografic auf 
den slowenischen Markt.  
Was man aber anhand der Leserreichweite leicht bemerkt, ist, dass eigentlich nur der 
National Geografic eine einschlägige Wirkung auf die Leser hat. Er ist nun die Zeitschrift mit 
der drittgrößten Reichweite von 10,7 %. Der zweite Platz gehört der Motorevija. Es handelt 
sich um das meistverkaufte Automagazin im Land. Der erste Platz gehört der Zeitschrift 
Ognjišče. Es handelt sich hierbei um eine christliche Zeitschrift. 
 
 
 
Außenwerbung 
Bei der Außenwerbung als Werbeträger gab es einen Zuwachs von 10%. Der Anteil im 
Gesamtwerbekuchen ist aber nach den Umsatzahlen ein wenig gesunken und zwar von  
13,6 % auf 13,2 %. 
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Die Außenwerbung ist in Slowenien sicherlich einer der am schnellsten wachsenden 
Sektoren. Dies ist am meisten den Firmen Media Light, TAM-TAM und AMICUS 
zuzuschreiben. Bei Europlakat und anderen Firmen, die kapital verbunden sind, ist die 
Situation schon etwas differenzierter. Es handelt sich hierbei nach der Angestelltenzahl, dem 
Umsatz und dem Profit um die größten Unternehmen. In diesen Unternehmen ist die 
Umverteilung sehr dynamisch und schwer nachzuvollziehen. Europlakat ist nach der 
Akquisition von Metropolis Media Ende 2006 sicherlich das Paradebeispiel. Genau aus 
diesem Grund ist im Mai 2008 gegen Europlakat vom slowenischen Amt zum Schutz der 
Konkurrenz („Urad za varstvo konkurence“) ein Verfahren eingeleitet worden, das klären soll, 
ob es beim Marktführer zum Missbrauch durch die marktbeherrschender Stellung und 
unlautere Wettbewerbsabsprachen gekommen sein könnte. 
 
Interessant in Slowenien ist die Tatsache, dass die Großplakate noch immer bei den Arten 
der Außenwerbeflächen die wichtigste Rolle einnehmen. Mit einem Anteil von 53 % sind 
diese im Land am häufigsten anzutreffen. Gefolgt werden sie von unbelichteten kleineren 
Plakatvitrinen namens „city“, die als ein Netzwerk von 12.000 Werbeflächen, einen Anteil von 
27 % einnehmen. Leuchtvitrinen stellen im Endeffekt dann noch 18 % dar. Sie sind zumeist 
im urbanen Umfeld vor allem auf Autobushaltestellen und Bahnstationen wie auch in 
Fußgängerzonen anzutreffen. 
 
 
Hörfunk 
Gemäß den Angaben des Marketing Magazins, das Daten über die 14 größten 
Radiostationen gesammelt hat, war im Hörfunk 2007 ein Wachstum von 10,5 % zu 
verzeichnen. Dies führte auch zu einer minimalen Erhöhung des Anteils des Hörfunks am 
Gesamtwerbekuchen. Der Umsatz wird im Jahr 2007 auf 13,4 Mio. EUR geschätzt.  
Radio City ist vor allem im Großraum Maribor die führende Radiostation. Sie organisiert auch 
im sozialen Leben des Öfteren Events und Konzerte bei denen Werbekunden zusätzliche 
Werbemöglichkeiten angeboten werden. 
 
 
Internet 
Wie in den meisten globalen Märkten gewinnt auch in Slowenien das Internet zunehmend an 
Bedeutung. Obwohl wir bei allen Werbeträgern einen Zuwachs des Werbekuchens 
verzeichnen, ist das Internet das Medium, das neben einem 53%igen Wachstum der 
Bruttoinvestitionen im Jahr 2007, auch ein reales Wachstum aufweist. Der Gesamtbruttowert 
der Werbeausgaben, der für die Internetwerbung ausgegeben wird, beträgt fast  
10,5 Mio. EUR, was einen Gesamtanteil von mehr als 2 % am Markt darstellt. Im Jahr 2007 
wurde die Internetwerbung vor allem vom Finanz-, Auto- und Mobilfunksektor genutzt um 
ihre Werbebotschaften zu verbreiten. 
 
Kino 
Die Kinowerbung nimmt unter den Werbeträgern nur eine marginale Rolle ein. Die zwei 
größten Cineplex-Ketten „Kolosej Kinematografi“ und „Kinematografi Planet Tuš“ teilen sich 
hier den Umsatz.  
 
 
Weitere Formen von Werbung 
Zu weiteren Werbeformen gibt es leider keine Daten die Aufschluss darauf geben könnten 
wie hoch deren Anteil in den Gesamtausgaben der Werbekunden ist. Formen wie das 
Sponsoring werden vor allem im Sportbereich getätigt und bringen den Sportlern meist nur 
materiellen Nutzen, sprich neue Produkte. Diese Art von Sponsoring wird vor allem im 
Extrem- und Hochleistungssport praktiziert. Auch Direktmarketing wird praktiziert. 
Diesbezügliche Daten stehen nicht zur Verfügung. 
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